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®) Beutel.

@ Die Erfindung bezieht sich auf einen Beutel (1)
mit einer kollabierbaren Kammer (2) zur Aufnahme
einer Flissigkeit, mit einem nicht kollabierbaren, mit
der Kammer (2) verbundenen Ablaufschlauch (3) und
mit einer die Kammer (2) mit der Umgebung verbin-
denden Belliftungseinrichiung (4). Um den noch in
dem Beutel befindlichen Flissigkeitsinhalt ermitteln
zu kdnnen, ist an einer transparenten Wandung des
Beutels (1) eine Skalierung (5) angebracht.
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Die Erfindung bezieht sich auf einen Beutel mit
mindestens einer kollabierbaren Kammer zur Auf-
nahme einer Fllssigkeit mit einem nicht kollabier-
baren, mit der Kammer verbundenen Ablauf-
schlauch und mit einer die Kammer mit der Umge-
bung verbindenden Bellftungseinrichtung (Zusatz
zur Patentanmeldung 38 26 456).

Beutel der eingangs beschriebenen Ari werden
im medizinischen Bereich verwendet, um Patienten
Fliissigkeiten zuzufiihren, beispielsweise zu Erndh-
rungszwecken. Da dem Patienten die Flissigkeit in
vorgegebenen Volumenmengen zugeflihrt werden
muB, besteht die Notwendigkeit, die zugefiihrte Vo-
lumenmenge immer dann zu Uberpriifen oder zu
ermitteln, wenn nicht der gesamte Beutelinhalt,
sondern nur ein Teil desselben verabreicht werden
soll. Insbesondere bei der kinstlichen Erndhrung
eines Patienten ist es wiinschensweri, diesem den
Beutelinhalt in einzelnen Teilmengen {iber einen
Iangeren Zeitraum zuzuflihren. Damit das medizini-
sche Personal zum einen Uberpriifen kann, ob dem
Patienten die gewlinschte Fliissigkeitsmenge zuge-
fUhrt wurde und zum anderen feststellen kann, ob
sich in dem Beutel noch eine ausreichende Filis-
sigkeitsmenge befindet, ist es wilinschenswert, die
abgegebene Fliissigkeitsmenge in geeigneter Wei-
se zu ermitteln.

Aus dem Stand der Technik ist es bekannt,
Durchflu-MeBsysteme im Bereich der Schlauchlei-
tung vorzusehen, um auf diese Weise das abge-
fliihrte Flissigkeitsvolumen exakt zu bestimmen.
Diese Vorgehensweise bringt den Nachteil mit sich,
daB derartige MeBsysteme aufwendig und teuer
sind und einer fachkundigen Anwendung bediirfen.
Insbesondere bei weniger gut ausgebildetem Per-
sonal und/oder in Ladndern der dritten Welt scheidet
deshalb diese L&sungsmdglichkeit aus.

Eine weitere Mdglichkeit, das abgegebene
Fliissigkeitsvolumen zu bestimmen, besteht darin,
einen kalibrierten Schlauch mit einer festgelegten
Durchstrdmungsrate vorzusehen und die jewsils er-
forderlichen Zeitabstinde festzulegen. Der sich da-
bei ergebende Nachteil besteht darin, daB die Aus-
stromzeit exakt iiberwacht werden mug.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen kollabierbaren Beutel der eingangs genannten
Art zu schaffen, welcher bei einfachem Aufbau und
kostenglinstiger Herstellbarkeit eine ausreichend
exakte Bestimmung der abgegebenen Fliissigkeits-
menge ermdglicht.

ErfindungsgemiB wird die Aufgabe dadurch
geldst, daB an einer transparenten Wandung des
Beutels eine Skalierung angebracht ist.

Der erfindungsgeméBe Beutel zeichnet sich
durch eine Reihe erheblicher Vorieile aus. Durch
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die an der Wandung des Beutels angebrachte Ska-
lierung ist es mdglich, optisch oder mit Hilfe eines
Detektorsystemes durch Vergleich festzustellen,
auf welchem Niveau sich der Flissigkeitsstand in
dem Behilter befindet. Die erfindungsgemiB vor-
gesehene Skalierung kann auf besonders einfache
Weise exakt eingeeicht werden, da es bekannt ist,
in welcher Weise sich der Beutel w8hrend seiner
schrittweisen Entleerung verformt. Bei entsprechen-
der Aufhdngung oder Lagerung des Beutels wer-
den sich somit stets gleiche Fliissigkeitspegel bei
entsprechend gleichen entnommenen Fliissigkeits-
mengen einstellen.

Ein weiterer, wesentlicher Vorteil des Beutels
liegt weiterhin darin, daB die Art der Skalierung den
jeweiligen Anforderungen auf besonders einfache
Weise angepaBt werden kann, es ist somit bei-
spielsweise nicht erforderlich, die Skalierung in Vo-
lumeneinheiten Ublicher Dimensionen auszubiiden,
vielmehr kann die Skalierung auch in Stunden-
oder Tagesrationen 0.4. Einheiten unterteilt sein.
Dabei ist es weiterhin giinstig, daB die Skalierung
nicht linear ausgestaltet sein braucht, die einfache
Art und Ausgestaltung der Skalierung ermdglicht
es vielmehr, diese in besonders einfacher Weise
an die jeweiligen BeutelgréBen oder Beutelformen
anzupassen.

Da der erfindungsgemife Beutel mit einer Be-
liftungseinrichtung versehen ist, flilt sich das nach
Abzug einer vorgegebenen Flussigksitsmenge ver-
bleibende Kammervolumen mit Luft, d.h. entsteht
ein offenes System, welches dem System einer
Infusionsflasche dhnlich ist. Dadurch wird vermie-
den, daB8 die Beutelwandungen gegeneinander ge-
driickt werden und somit die Anzeige verfdlscht
wird. Der Abstand der Beutelwandungen voneinan-
der wird somit durch das in der Kammer befindli-
che Fliissigksitsvolumen vorgegeben, ein nachirdg-
liches Zusammendriicken oder Zusammenziehen
eines Beutels durch den von aussen wirkenden
Luftdruck ist ausgeschlossen.

In einer weiteren, sehr vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist vorgesehen, daB die Belif-
fungseinrichtung ein im wesentlichen starres,
brechbares Rohr umfaBt, welches zur Umgebung
hin offen ist und im verschiossenen Zustand des
Beutels zur Kammer hin geschiossen ist. Die Bellf-
tungseinrichtung kann somit zusammen mit dem
Beutel hergesteilt werden, sie bildet ein Teil des
Beutelsystemes und kann bei der Verwendung des
Beutels aufgebrochen, d.h. ge&ffnet werden. Bei
dieser Ausgestaltungsform des Beutels sind keine
zusétzlichen Einzelteile erforderlich, vielmehr liegt
ein gebrauchsfertiges System vor. Die abbrechbare
Ausgestaliung des Rohres weist den Vorieil auf,
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daB keine sonstigen Eingriffe in das System erfor-
derlich sind, durch welche der Beutel beschédigt
werden kdnnte. Das abgebrochene Ende des Roh-
res verbleibt in der Kammer des Beutels und stdrt
den Entnahmevorgang nicht.

Um das Abbrechen des Rohres in préziser
Weise durchzufithren, ist es glinstig, wenn das
Rohr mit einer Sollbruchstelle versehen ist.

In einer alternativen Ausgestaltungsform des
Beutels ist vorgesehen, daB die Belliftungseinrich-
tung ein im wesentlichen starres Rohr umfaBt, in
welchem ein mittels einer Kantlile durchstechbares
Verschlufelement angeordnet ist. Der Beutel kann
somit mittels einer handelsiiblichen Kaniile mit der
Umgebung verbunden werden, bei entsprechender
Ausgestaltung des VerschiuBelementes besteht die
Mdglichkeit, den Beutel durch Ziehen der Kaniile
wieder zu verschliefen und somit den Entnahme-
vorgang flr einen ldngeren Zeitraum zu unierbre-
chen. Weiterhin bietet diese Ausgestaltungsform
die M&glichkeit, mittels der Kanlile weiters Zusétze
in die Kammer des Beutels einzubringen, um diese
mit der Flissigkeit, die sich in dem Beutel befindet,
zu mischen. Weiterhin ist es mdglich, bei einer
Unterbrechung des Entnahmevorganges die in dem
Beutel befindliche Restluft aus der Kammer auszu-
dricken, um zu verhindern, daB die Fliissigkeit
durch chemische Reaktionen mit der Luft verdndert
wird.

Das VerschluBelement besteht bevorzugterwei-
se aus Silikon oder einem &hnlichen Werkstoff.

Besonders glinstig ist es, wenn die Kanlile
dicht passend in das Rohr einsetzbar ist und/oder
zumindest einen entsprechenden Dichtungsansaiz
aufweist, um bei einer bleibenden Durchirennung
des VerschluBelementes eine entsprechende Ab-
dichtung sicherzustellen und um zum anderen die
Kanlile mechanisch in dem Rohr zu verankern.

Um ein Eindringen von Bakterien in die Kam-
mer des Beutels zu unterbinden, ist die Bellftungs-
einrichtung bevorzugterweise mit einem hydropho-
ben Bakterienfilter ausgestatiet.

Der Beutel kann in besonders glinstiger Weise
eine rechteckige Form aufweisen, es ist jedoch
auch moglich, den Beutel in beliebigen- anderen
Ausgestaltungen auszubilden. Weiterhin ist es er-
findungsgemaB auch mdglich, den Beutel als
Mehrkammerbeutel auszubilden, wobei die unter-
schiedlichen Kammern miteinander in kommunizie-
render Verbindung stehen kdnnen. Die Skalierung
kann dabei an einer Kammer oder an mehreren
Kammern vorgesehen sein.

Um eine gleichmaBige Entleerung des Beutels
sicherzustellen, ist es vorteilhaft, wenn der Beutel
mit einer mitiigen Aufhdngevorrichtung versehen ist
und/oder der Ablaufschlauch sich mittig am unteren
Beutelende befindet. Es werden dadurch Verkip-
pungen oder Verkantungen des Beutels sowie un-
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erwlnschte Verformungen vermieden.

Im folgenden wird die Erfindung anhand zweier
Ausflihrungsbeispiele in Verbindung mit der Zeich-
nung beschrieben. Dabei zeigt:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht eines
ersten Ausflihrungsbeispiels des erfin-
dungsgemifBen Beutels und

Fig. 2 eine schematische Seitenansicht eines

weiteren Ausflihrungsbeispiels, &hn-
lich Fig. 1.

Die Fig. 1 zeigt in der Seitenansicht einen
Beutel 1, welcher dadurch hergestellt ist, daB zwei
zueinander parallele Folienschichten entlang einer
Siegellinie 13 miteinander verbunden, beispielswei-
se verschweiBt werden. Bevorzugterweise besteht
der Beutel aus einem transparenten Material, um
die in einer Kammer 2 befindliche Flissigkeit sicht-
bar erscheinen zu lassen. Es ist jedoch auch még-
lich, erfindungsgem&B nur eine Folienschicht irans-
parent auszubilden, wihrend die andere Folien-
schicht nicht transparent, beispielsweise farbig ist.

Der Beutel 1 weist an seinem oberen Ende
eine mit einer Oese versehene Aufhdngevorrich-
tung 12 auf, am unteren Ende des Beutels 1 ist sin
Ablaufschlauch 3 eingeschweifit, welcher zur Kam-
mer 2 hin offen ist.

Am oberen Bereich des Beutels 1 ist eine
Beliiftungseinrichtung 4 vorgesehen, welche nach-
folgend im einzelnen noch beschrieben werden
wird.

Zumindest eine der Seitenwandungen des
Beutels 1 ist mit einer Skalierung 5 versehen, wel-
che beispielsweise in Form von waagrechien, auf-
gedruckten Linien ausgestaltet ist. Die Skalierung 5
kann einem FlUssigkeitspegel 14 einer in der Kam-
mer 2 befindlichen Fliissigkeit zugeordnet werden,
so daB es mdglich ist, optisch oder unter Zuhilfe-
nahme sonstiger Detekioren das in dem Beutel
verbliebene FlUssigkeitsvolumen zu ermitteln. Die
Abstéinde der einzelnen Teilungen der Skalierung 5
k&nnen in einfachster Weise den jeweiligen Anfor-
derungen angepaBt werden.

ErfindungsgemaB umfaBt die bei dem Ausfiih-
rungsbeispiel gemaf Fig. 1 vorgesshene Belif-
tungseinrichtung 4 ein starres Rohr 6, welches zur
Umgebung hin gedffnet ist und in dieser Offnung
mit einem hydrophoben Bakierienfilter 11 oder ei-
nem &hnlichen Filter versehen ist. Das in die Kam-
mer 2 ragende Ende des Rohres 1 ist geschlossen.
Das Rohr 6 besteht aus einem brechbaren Material,
bevorzugterweise ist eine Sollbruchstelle 7 vorge-
sehen, um das Rohr 6 an der gewlinschten Stelle
abzubrechen.

Das in Fig. 2 gezeigte Ausflihrungsbeispiel un-
terscheidet sich von dem Ausfihrungsbeispiel ge-
maB Fig. 1 durch die Ausgestaltung der Belli-
tungseinrichtung, gleiche Teile wurden mit gleichen
Bezugsziffern versehen, so daB auf eine detaillierte
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Beschreibung dieser Teile verzichtet werden kann.

Die Belftungseinrichtung 4 umfaft ein starres
Rohr 8, welches sowohl zur Umgebung hin als
auch zu der Kammer 2 hin offen ist. Im Lumen des
Rohres 8 ist ein VerschluBelement 10, beispielswei-
se in Form eines Silikonstopfens vorgesehen. Um
den Innenraum des Beutels 1 mit der Umgebung
zu verbinden, wird das VerschiuBelement 10 mitiels
einer Kaniile 9 durchstochen, um auf diese Weise
eine Durchtrennung des Verschlufelementes 10 zu
bewirken. Die Kanlile 9 kann so bemessen sein,
daB sie entweder passend in das Rohr 8 eingefiihrt
wird und ein seitliches Entweichen oder Eindringen
von Luft verhindert, es ist jedoch auch mdglich, die
Kaniile 8 mit einer geringeren Dicke zu versehen,
so daB diese bei einer Unterbrechung des Entlee-
rungsvorganges aus dem VerschluBelement 10 her-
ausgezogen werden kann.

Die Erfindung ist nicht auf die gezeigten Aus-
fhrungsbeispiele beschridnkt, vielmehr ergeben
sich im Rahmen der Erfindung vielfiltige
Abwandlungs- uhd Modifikationsmdglichkeiten.

Patentanspriiche

1. Beutel (1) mit mindestens einer kollabierbaren
Kammer (2) zur Aufnahme einer Flussigkeit,
mit einem nicht kollabierbaren, mit der Kam-
mer (2) verbundenen Ablaufschiauch (3) und
mit einer die Kammer {2) mit der Umgebung
verbindenden Bellftungseinrichtung (4) (Zusatz
zur Patentanmeldung 38 26 456), dadurch ge-
kennzeichnet, daB an einer transparenten Wan-
dung des Beutels (1) eine Skalierung (5) ange-
bracht ist.

2. Beutel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daB die BelUftungseinrichtung (4) ein im
wesentlichen starres, brechbares Rohr (6) um-
fapt, weiches zur Umgebung hin offen ist und
im verschlossenen Zustand des Beutels (1) zur
Kammer (2) hin geschlossen ist.

3. Beutel nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, daB das Rohr (6) mit einer Sollbruchstelle
(7) versehen ist.

4. Beutel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daf die Belliftungseinrichtung (4) ein im
wesentlichen starres Rohr (8) umfagt, in wel-
chem ein mittels einer Kanlile (9) durchstech-
bares Verschlufelement (10) angeordnet ist.

5. Beutel nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, daB das VerschiuBelement (10) aus Silikon
besteht.

6. Beutel nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
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10.

11.

kennzeichnet, daB die Kanlile (9) dicht pas-
send in das Rohr (8) einsetzbar ist.

Beutel nach einem der Ansprliche 1 - 6, da-
durch gekennzeichnet, daB die Bellifiungsein-
richtung (4) einen hydrophoben Bakterienfilter
(11) umfaBt.

Beutel nach einem der Anspriiche 1 - 7, da-
durch gekennzeichnet, daB der Beutel (1) im
wesentlichen eine rechteckige Form aufweist.

Beutel nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, daf der Beutel (1) mit einer mittigen Aui-
hangevorrichtung (12) versehen ist.

Beutel nach einem der Anspriiche 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, daB der Ablauf-
schlauch (3) mittig am unteren Beutelende an-
geordnet ist.

Beutel nach einem der Anspriiche 1 - 10,
dadurch gekennzeichnet, daB der Beutel (1) als
Mehrkammerbeutel ausgebildet ist und zumin-
dest eine Kammer mit der Skalierung (5) ver-
sehen ist.



\\\b jﬂ o 12
¢

EP 0 440 043 A1

FIG.1



n

|
K’\

10

EP 0 440 043 A1

12

|

| —2

FIG. 2



Europaisches

t | = .
0 Patentam EUROPAISCHER Nummer der Anmeldung
RECHERCHENBERICHT
EP 91 10 0504
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der masgeblichen Telle Anspruch ANMELDUNG (int. C1.5)
X DE-A-1 815 884 (CTSUKA) 1,4,8-10 A61dJ
* Seite 2, Zeilen 1-4; Seite 6, Zeilen 1-16; Seite 11, Zsilen 110
12-20; Figuren 1,8
X US-A-3 161 310 (BARTON) 1,9,10
* Spalte 3, Zeilen 48-65; Spalte 6, Zeile 35 - Spalte 7, Zeile
2; Figuren 2,10~
A 46,7
A EP-A-0 069 246 (GAMBRO) 1,8-10
* Seite 5, Zeilen 2-5,35-36; Seite 6, Zeilen 1-2,32-36; Seite 7,
Zeilen 1-2; Figur 1™
A FR-A-1 129 284 (STEINER) 2,89
* Seite 2, Zeilen 7-11,35-41, rechte Spalte; Figuren 1,2 *
A DE-A-3 030 020 (WALKER) 3
* Seite 9, Zeilen 3-11; Figur 2 *
A GB-A-4 645 46 (WINTHROP GHEM. CO.) 4,6,7
* Seite 1, Zeilen 105-108; Seite 2, Zeilen 1-7,19-26,31-36; RECHERCHIERTE
Figuren 1 ’3,3a * SACHGEBIETE (Int. CL.5)
A |FR-A-2350 764 (WALLACE) 7 A61J
* Seite 3, Zeilen 5-11 *
A US-A-4 576 603 (MOSS) 11
* Spalte 3, Zeilen 21-39,67-68; Spalte 4, Zeilen 1-9; Figur 1 *
AD |DE-A-3826 456 (FRESENIUS) 1
* Insgesamt *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschiusdatum der Recherche Priifer
Den Haag 08 April 91 BAERT F.G.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE E: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D: in der Anmeidung angefiihrtes Dokument
anderen Vertffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A: technologischer Hintergrund
0: nichtschriftliche Offenbarung &: Mitglied der gleichen Patentfamilie,
P: Zwischenliteratur libereinstimmendes Dokument
T: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsidtze




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

